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Das Stolgebührenwe en Im Für tentum
Liegnitz 1655

Ob nan mi E in der Zeit uach dem dreißigjährigen
Krieg von enner tolgebührenordnung obder Stolataxe
reden darf, muß auf Grund der Vi itationsprotokolle
654, zweifelhaft er cheinen. Denn was wir heute eine
Gebühr nennen, al o eine be timmte fe tge etzte Lei tung
fUür gewi  e 11 Akte, et amals nicht Gebühr,  on 
dern i t  tets unter  dem Sammelbegriff Ceidentien 3U 
 ammengefaßt. Die e Aceidenzien in al o an  einend
nicht kirchenordnungsmäßig fe tge etztes Einkommen,  on 
dern etwas, was der  on tigen Be oldung der Kirchen
béamten nd be onders der Gei tlichen als freiwillige abe
inzu Am — den Wohlauer Vi itationsprotokollen Dbn
1656/57 werden  ie auch „  amt und  onders als  o an

ge ehen und werden uim einzelnen für einen be timmten
kirchlichen Akt gar nicht genannt,  ind al o doch wo gan
als etw ange ehen worden, was edigli als per önliche
freiwillige abe galt, aber das Stelleneinkommen nicht
aus  chte Wir würden eute vielleicht Liebesgabe agen,

2  V werdenunter die das Konfirmandenopfer fällt
hier  erner nicht ändig,  ondern nur vereinzelt erwähnt,
pielen al o bei der Prüfung und Fe t etzung des Ein 
kommens gar keine Rolle Das i t Uun t  o mertwürdiger,
als tn den Vi itationsprotokollen des Liegnitzer Bezirks
fa t durchweg die e Aceidenzien neben den fe ten Be ol 
dungen zumei t bis ins einzelne aufgezählt werden. ET
oh gemerkt,  ie galten auch in Liegnitz immer ur als
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Aceidenzien Wenn Nu. doch b  immte —  —  H UL die
kirchlichen Handlungen fe t tanden, die NRan bei der T i 
tation ausdrücklich 5058 Protokoll aufnahm, dürfte
die Annahme für olgende Rechtsauffa  ung nicht Uungerecht
fertigt  ein eS gab Gebühren füir ewi  e Die e
wurden 3u Recht rhoben Sie Alten Aber Als eben
einkommen und  ind darum Aceidenzien ehen o die
teilwei e vorhandenen pfer Man wiürde EeL Inrecht

tun, behaupten, ES habe damals hon
Stoltaxe gegeben CT man MDar auf dem be ten Wege
dazu, eine herauszubilden Einheitlich War  ie Eben 
falls n ondern örtlich ver  leden, wenn  ich auch I
gewi  en —  Atzen chon ene große Aberein timmung ange
bahnt Dder aus der eit vol dem großen Kriege her
übergenommen worden In Ener Reihe rien

Ein ÜberblickDar Alles noch auf Freiwilligteit e tellt
 oweit nög i t wird die Richtigkeit die er Beurtei  2
lung ergeben Zugleich ürfte die er leine Ausß chnitt
u dem kir  lchen Leben der rgangenheit ferner Enen
Einblick Iu die damals 1  en kirchlichen Handlungen
geben 2

Von den rund Gemeinden des Liegnitzer Bezirks
obn denen Dir nähere Angaben e itzen, err cht bei faä t

Bei denzehn der Zu tand, daß „Alles freiwillig“ ü t
übrigen herr cht N o ern Gleichmäßigkeit, daß Wir he
 timmte V finden für Beerdigung, Trauung, Taufen

und Fürbitten Bei der Beerdigung wird allgemein Ein
Unter chied gemacht 2  —  wi chen „Leichenpredigt“ und lechtes“
Begräbnis. Als dritte Form  X.r findet  ich teilwei e Dte „Ber

— mnm mahnung“ der „Sermon“ bder „Abdankung“, nach dem
Gebühren atze Enn mittleres Begräbnis. Bei der Trauung
er cheint ebenfalls wiederholt eine Oppelte Drm, indem

nämlich Unter cheid Dienstag Trauung mit Braut
predigt und Eeine einfache Form.

Die Leichenpredigt wird durchweg Rit einem —  Gler
bezahlt, das i t 9  0 allgemein. Nur Adelsdorf hat dafür

Sgr
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Die Vermahnung bder Sermon wird ver  eden
ewerte Ganz wenige Kirch piele en Sar die
mei ten Sgr., etliche auch 18 Sar

Da „ chlechte“ Begräbnis wan 0 bedeutend
Der niedr   t Satz i t Sgr., ennée Reihe haben 6 andere

10 15 Sgr zweir Gemeinden 18 Wgr
Bei U U U U finden Dir einer eits Ene große

Gleichmäßigkeit bei der Hälfte der Gemeinden Hier i t
der Einheits atz äberall aler Die andére Hälfte hat
 oweit ie angegeben i t eine we entlich niedrigere Hebühr
Die mei ten ihnen haben Sar., Ei  E 12 Sgu
einige 18 Sgu Bei zwei Gemeinden i t die gew  Nliche
Trauung und die Brautpredigt unter  teden und zwal
i t er tere mi oder 10 Sar., die etztere mi 24 bder
30 Sgr bewertet galt al o das dreifache

Dazu kamen auch mehrfach Gebühren fur Aufg  le,
doch die Angaben darüber ehr Urftig Ein Inter
 chied 5* B wurde gemacht, bb die Braut IM Dorfe ‚lieb
oder verzog

Die Taufgebühr i t InI( U1 hoch, aber 5  tem  ů
lich ungleich Sie betrug 8 und 9 Sgr ntere  an
i t daß in Harpersdorf, 10  on t Sgr erhoben wurden
die Taufe eines Schwenkfelders Sgr ere

Endlich ü t fa  5 allgemein Cin  ful Ene Für
bitte fe   etzt E i t naturgemäß nicht hoch, aber man

ieht die e eigentümliche Gebühr die man Iu andern
Provinzen kaum ver te IN Schle ien Dn früh enen
e ten robert hat Damals ko tete Eine **  7   ürbitte
 chon mei t 12 Sgr., Aber tat . auch Ar 417/½2 und

Heller
Wir gewinnen al o Emnen ganzen iemlich von

 tändigen E in dbas amalige Gebühren Hie
Uund 50 auch die Bemertung nicht, die WiT Uch
Uun erer etzt geltenden Stoltaxe aben, daß bei Beerdi

für einen weiteren Gang außerdem 18 Wgr 3
zahlen  ind Eben o wird IN der Ein zweiter
Gei tlicher mitgeht für die Begleitung en be timmter Satz



erhoben, in Lüben bder Sgr Auch tritt ein
höhter Satz bei mehreren Liedern ein

ber das pfer geben Un ere Prototolle leider RNRur

ehr wenig Anhalt Gelegentli wird ein  olches bei
Taufen und Kirchgängen erwahn Doch kann weifel
9  ein, b0b überall üblich OIn Trauungsgpfernhören wir gar nicht

Gewiß ware ES  chön, wenn wir In hulich voll 
 tändiger ei e Angaben über die Aceidenzien der I
reiber oder EL hätten. N re Protokolle a  en uns
gwar nicht Iim Ich, aber leider  ind doch die An
gaben im ganzen ehr unzureichend. Man könnte meinen,
da un bei mehreren Gemeinden die Bemertung hegegne
daß der ü ter „Von allem die helfte“ erhalten habe
am ware dann die Frage Aam einfach ten gelö t Allein
uin den wenigen anderen Gemeinden, wir d  E kennen,
timmt dies Verhältnis Wir mü  en uns daherzmit
den wenigen Nachrichten begnügen, die auf ns gekommen
ind te e aber geben doch  o fiel Anhalt, daß man be
haupten kann auch chon damals en die Kirch chreiber
gewi  e Aktgebühren erhalten, die B bei Beerdigungen
gar nicht  o gering waren. Bei Leichenpredigten erhielten
 ie viel ach 12 und 15 gx., für gewöhnliche Begräbni  e
reilich nur * und Sgr Von einer Gemeinde kennen
Wir die Traugebühr des Kü ters. Sollte  ie ähnlich all 
gemein gewe en wie der Satz für den Pa tor,  o der

FürKirch chreiber für die Trauung 1 Sgr erhalten.
die e Kirchenbeamten kam dann noch, da ie ja auch das
Clau be orgen hatten, erne Gebühr für das Läuten
hinzu Allerdings nden Wir nur hie und da einen Satz
für das Ausläuten Es cheinen 2 Uls gewe en

 ein, wo Sgor entrichtet wurden Das adlige
Geläut, was natürlich eine Ausnahme brachte ihm

Thaler ein. der Gebühr finden wir wenig tens
bei der Qufe auch gelegentlich ein pfer oder „den halben
Opferpfennig“,
erhielt.

während die andere Hälfte der Want
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Es wäare dankenswert, auch aus IAnserir Teilen
Schle iens Mitteilungen über gebühren  und Opferwe en
emacht werden könnten. Für roppen kann auf
meine Angabe aus dem Jahre 1595 (Korr. Bl. VIII, 231
verwei en, Wir ganz andere und zwar viel geringere
Sätze für Beerdigungen en Da ES tn un erem
älte ten Kirchenbuch nach der Eintragung des Pa tors und
Seniors Martin Le chke Dbm 1595 „Von den be
grebni  en gehört dem Pfarrherrn 1 h., wenn Er
da  6  2  V gefordert Ir Dem Diacono auch Wenn
Aber VvVor der Thür ge ungen wird, 8  ühret jedem
Dem Glöckner Von jedem leuthen

+ — 74 Das In al o we entlich niedrigere Sätze,
auch den eldwer dem dreißigjährigenKriege wird höher an etzen mü  en, als nachher „Von

den Trauungen gebühre  ich gr dem Glöckner 18 PfOb  o ein e e i t,‚ 7 h., dem Glöckner
91 H V  5on einem Frembden aber 18 h aufswenig te Wird Ur recht Thaler gefordert, dem

Glöckner g h.“ Leider hin ni in der
zugeben, 0b te e Sätze rein —  er Natur •n wie ES
fa t den An chein hat, oder bb wir Ee  V hier mit  olchen im
Ol er Für tentum weiter verbreiteten Gebühren ätzentun Een Vielleicht aber gibt ie e kleine Arbeit Anlaß,auch die Gebühren aus andern eEn Für tentümern
zugänglich machen

+3 9 Rademacher


